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„Dee iotake «ieuiscke LombenkeLeZ ZeZen anck Kat begonnen"

Southampion in zwei Tagen
in ein rauchendes Trümmerfeld verwände<

Dieser lauLtav̂ riH war einer 6er veroieirleväsleo 8cd1ä^e ZeZea 6 !e klutolrratev -lasel
Ljgevderivdt 6er Dresse

BerIin.  3. Dezember. Die mit unge¬
heurer Wucht auf Southampton durchgrführ-
ten Angriffe deutfÄxr Kampfverbände -am
Sonntag wurden nach beim OKW. vorliegen¬
den Meldungen auch in der Nacht zum Mon¬
tag in gleicher Stärke fortgesetzt und erweiter¬
ten die noch anhaltenden Brände systematisch
Explosionen in den Lagerhäusern der -Hafen¬
viertel waren weit über den Kanal bis nach
Nordfrankreich sichtbar. Die Schwäche der
britischen Abwehr erhöhte die Treffsicherheit
unserer Flugzeuge

Die umfangreichen Berichte neutraler Augen¬
zeugen. die trotz der britischen Zensur in im¬
mer grösserer Zahl ins Ausland durchdrin¬
gen. vermitteln ein ungeheuer eindrucksvolles
Bild von der gewaltigen Wirkung der ver¬
heerenden Großangriffe , denen die wichtigsten
Industriezentren und Hafenstädte Englandsin den letzten Tagen ausgesetzt waren. Das
gilt insbesondere von Southampton.
„Svenska Dagbladet" in Stockholm verzeichnet
die schweren Schäden, die die harten Schläge
der deutschen Luftwaffe Southampton und
Bristol zugefügt habe» und schreibt dazu in
einem Londoner Eigenbericht u. a.: Der totale
deutsche Bombenk' ieg gegen England , bote r st jetzt ernstlich begonnen.  Alles,
was seit Beginn der Mnssenangriffe gegen
London am 7. September sich ereignet hat. ist
rin Kinderspiel gegen dem, was eine englische
Provinzstadt nach der anderen während der
letzten Tage erleben muß. !

Eine aus Sonthamp .on stammende Mel¬
dung der amerikanischen United Preß sagt.
„Der heftige deu-sche Angriff , der Soulhamp-
ton in der Nacht zum Sonntag traf , kann
als der e r n st h a f t e ste charakterisiert wer¬
den. dem f e e i n e e n g l i sche S t a d t aus¬
gesetzt war.  Große Teile der Fabrikge¬bäude der Stadt bren«en fortdauernd weiter
und der Rauch liegt schwer über der ganzenGegend. Dabei ist festzuhalten, daß sich diese
Meldung wie gesagt, -.uf den Angriff in der
Nacht zum Sonntag bezieht und daß diesem
5 ngriff innerhalb 24 Stunden bereits ein
weiterer in de" Nacht zum Montag  folgte

In dem amerikanischen Bericht heißt esdann weiter: ..Der Angriff richtete sich bauvt-
sächlich gegen das Zentrum der Stadt , wo
eine Anzahl ausgedehnter Gebäude vollstän¬
dig zwrstöN wurde. Vn 'e der großen Zeitimgs-gebäude stno jetzt rsuchende Ruinen
Das gleiche ailt von den meisten Warenhäu¬
sern im Zentrum , die ein Raub der Flam¬
men wurden. Während des Angriffs schlug
eine Bombe in das Polizeipräsi¬
dium  ein . als rade der größte Teil der
Polizisten wegen Brandgefahr abrückte. Die
zahlreichen Opfer befinden sich hauptsächlich
unter den Feuerwehrleuten nud den zur Hilfe
heranaebolten Truppen ." Der amerikanische
Bericht meldet zum Schluß, daß während des
ganzen Sonntaas die Evakuierung  der
Zivilbevölkerung Southamptons im Gange
war . . . erst am Sonntag!

Das Londoner Luftfahrtministerium ließam Montaanachmittag durch Rundfunk und

ÜSB -Korrtvor vur<k Kanada?
Angebliche Plane in Washington

jb Vichy , 3. Dezember. In den politischen
Kreisen von Washington wird, wie „Paris
Soir " aus Nenyork meldet, ernstlich die Frage
der Schaffung eines amerikanischen Korri-
dors durch Kanada erwogen, wodurch die Ver¬
einigten Staaten mit Alaska verbunden wer¬
den sollen. Die amerikanischen Pläne gehen
dahin, von England die Abtretung des ge¬
samten Küstenstrrifrns Kanadas am Stillen
Ozean zu fordern . Als Gegenleistung für
dieses neue eoaistische Zugeständnis sollen die
Bereinigten Staaten bereit sein, eine weitere
Reihe ausgedienter Zerstörer der englischen
Abmiralltstt z„r Verfügung zu stellen. A>aSka
da» bisher eine Aet Kolonlalstaszit besaß
Würde damit brr 19. Trilstaat der Bereinigten
Staaten werden. Im Nahmen der Bereinig-
ten Staaten würde A' aska mit KW « Ein-
wohnern brr vodenflächc nach den größtenStaat darftelle«.

Presse verbreiten , die nächtlichen Angriffe auk
Southa .npton stellten eine Wiederholung des
Angriffs aus Coventry  dar . der ja selbst
innerhalb Englands eine gewisse Schreckens¬
berühmtheit erlangt hat. Nach Entfesse¬
lung großer Brände  hätten die Flieger
große Ladungen von Bomben abgeworfen.
Trotz intensiven Keurrs der Flak seien die
deutschen Bomber in Wellen nereingebrochen
und hätten anlmltend über der Stadt gekreist
Hier wird also die Bedeutungslosigkeit des
englischen Abwehvsystemsin aller Form ein¬
gestanden.

Auch die Kosten Hagener Montagsblätter
bringen ausführliche Berichte über die Zer¬
störung Southamptons durch die deutschen
Luftangriffe . „Aftenavis " überschrribt ihre
Meldungen , die auf Schilderungen neutraler
Korrespondenten beruhen, die g r o ß e n Z e r-
störungen in Southampton nähern
sich der Katastrophe von Coventry.
„Extrnbladet " spricht in der Schlagzeile von
einer Vernichtung großer Teile Southamp¬
tons und von einer hoffnungslosen Arbeit. I

die entfesselten Brände zu löschen. Als der
Morgen nach dem deutschen Angriff graute,lagen — heißt es in der Unitrd -Pretz-Mel-
dung von „Ertrabladet " — große Teile der
Fabrik- und Geschäftsviertel Southamptons
als noch brennende und rauchende Ruinen da.

Die „Neuvork Times" glaubt feststellen zu
können, daß die Deutschen eine neue
Strategie  anwendeten . Ihre Luftwaffe
führe schwere Schläge, mal hier, mal da. Die
Verteidigung werde somit noch schwieriger.
Viele wichtige Industrieanlagen und mili¬tärische Zi"le werden dadurch bedroht und
Tod und Zerstörung auf ganz England aus¬
gedehnt. Aus Sonthamvton berichtet der Ver¬
treter der „New Port Times", daß die Stadt
ähnlich wie Coventry ausgesrhen habe. Im
Zentrum sei eine Masse von Ruinen . Die Be¬
völkerung Liverpools  habe dagegen in der
Nacht zum 29 November wohl die schlimmste
Nacht ihres Lebens und die Stadt den
schlimmsten Angriff des Krieges dnrchgemacht.Mebr als sieben Stunden sei W"lle nach Welle
deutscher Bomber über die Stadt geflogen.

Europa wir- arbeiten
Her ävbeiUivUle formt eine neo« VV» I

Wenn der Wert der Arbeit nur an
ihrer Bedeutung für die Volksgemeinschaft
gemessen wird, müssen sich Kapital und Ar¬
beit zusammen den höheren Interessen des
Staates unterordnen . In einer solchen Ord¬
nung vermag auch daS Kapital niemals einen
niederdrückendeuTerror auf die Arbeit ans»
zuüben. Jede Arbeit , sei es die feinste oder
schmutzigste, kann dann nichts anderes sein als
Dienst am Volk. Beide, die Hausfrau in der
Küche oder der Generaldirektor in seinem
Werk, dienen dem Volksganzen und werdenvon ihm gelenkt und geschützt. Die Lei¬
stung wird zum Maß st ab der Bol ks-
wirtschaft und der Mensch zu  sei¬nem Ziel.  Der schaffende Mensch wird
gleichberechtigt in das Staatssystem eingeglie¬dert, und es ergeben sich hieraus die arbeits¬
rechtlichen Beariffe „Recht aus Arbeit " und
„Pflicht zur Arbeit ". Die Pflege der Arbeit
wird zum Grundzug der Wirtschaftspolitikund incht wie es im >ibê Klistssch-" ' ntnkrati-
schen England der Fall ist. der Dienst amKapital.

Deutschland und Italien dachten keineswegs
daran , ans ihre Angrenzerstaaten reformeri ĉh
oder aar revolutionär einznwirken. Der Na¬
tionalsozialismus ist keinê Exportware eben¬
sowenig wie der Faschismus. Das ist vom
Führer und Faschismus oft genug erklärt
worden. Aber obwohl die Neuorientierung in
den beiden Ländern als völkische Erneuernnas-
bewegung znm Durchbruch kam. kon" te die
Aendernng der sozialen Struktur auch nach
außen nicht ohne Einfluß bleiben. Die so¬
ziale Idee , die die jungen Völker beherrscht,ihre Auffassung von der Arbeit bat eine
so gewaltige Anziehungskraft in
sich,  daß sie zwanaslänkig ans die anderen
Volkswirtschaften einwirsen muß. D 'e an¬
grenzenden Staaten mußten sich mit diesem
arnndlatzlich «stenon . IN?- d " N Arbeitsl »' nriffen
und mit den sozialen Maßnahmen anseinan»
versetzen, ab sie zuerst nun wollen oder nicht.
Je mehr sie sich ans der V"rstrick" nq der nn-
tergehenden kapitalistischen Welt lösten, mußte
ihnen und besonders ihren arbeitenden Men¬
schen de -' unbestreitbare Wert der
neuen  Welt ankaehen. Es Hestedt setzt kein
Zweitel mehr darüber , daß die zukünktiae Zu¬
sammenarbeit der europäischen Wirt 'chakt un¬
ter Fiibrnna der Achsenmächte eine Ordnung
der außenwirtschaftlichen Beziehungen herbei-s' ibren wird d-e lediglich auf den
Wert der Arbeit und Leistung  ans¬
gerichtet ist.

Eualands Weg znm Empire »nd zur Welt¬
herrschaft ist stelz dem anlaaest'cheuden Ka¬
pital gefolgt. Sein Weltreich ist nichts an¬
deres als die Summe der Erobernn-
gen Handels beflissener  Ka » f-
l eilte.  Anleihen und Banken, die Laudoner
City n„d ibre Börse übten ihren unheilvollen
Einfluß ans die fremden Staaten aus Aus
diese Wlüse wurde die Welt unter das Joch
des enalischcn Finanzkapitals aebrackit Eine
hauchdünne Oberschicht hat sich damit riesige
Einkünfte nesichert. Sie a->stall"ie sich so ein
Leben in Sattheit und Fülle . Aber noch nicht
einmal fsiu die eigene Bevölkerung auf der
britsfchen Insel könnten die Güter der W-üt
durch die gerechte Verteilung nutzbar gemacht
werden, ganz zu schweiaen van den einzelnen
Gliedern des Weltteile« nud den englnnd»
hörigen Hilssvölkern. die in schwerster
wirtschaftlicher Bedrängnisleben.  W 'sbuend b-e den
Zinsertrag eines riesigen Weltreiches verzehr¬
ten. hungerten die Millionen.

Dieses Svßem bricht letzt endgültig zusam¬
men und in Europa bat sich setzt die Erkennt¬
nis dur . 'gesetzt. dab d>e Znwrnm"" -" -s,pckd-r
Staaten sich unter Führung der Achsenmächte
auk einer willig neuen Grundlage au? dem
Boden der Arbeit , voll?'"den wird . D 'e Außen¬
wirtschaften werden nicht mehr in Goid nud
Devisen denken als den Anweisungen aufWare , sondern in Rohstoffen nud Ware selbst.

Es leuchtet ein. daß . in? sglch arfuubg y,,,
snmmenarbeit an? dem Kontinent nach "̂ns-
schgltung Eualaudz nicht nur eine zufrieden¬
stellende wirtschaftliche Zusammenarbeit sichert,sondern übeebanvt erst ein neues und
besseres Europa  bervarbringen w'"-d,
ein Europa im Zeichen der Arbeit , der Be¬
friedigung nnd des Ausstiegs Aus e'" ' em ge¬
sunden sozialen Fundament wird sich eine
wirtschaftliche B ' üte  entfalten , an der
alle Mitschaffenden  ihren gerechte»
Anteil haben.

Straßburg zählt durch die mit Wirkung
Vom l. Dezember erfolgte Eingliederung von
acht Vororcen jetzt eine Viertelmillion Ein¬
wohner; zugleich ist die Bahn freigemacht für
die planmäßige Erschließung und den orga¬
nischen Ausbon de» BroßwiLtfchastsrcuuns
Straßburg.

England bereitet Notversorgung vor
Lesc .ttvöstun -' s ' oriosi : L live er gute ksiirolworsl » äer Huogerl

5 o n 6 e r b e r r Ok t unserer Xorrerkron ^ errten

blv. Stockholms.  Dezember. „Ihr kknnt
nicht gleichzeitig gute Kampfmoral nnd Hun-
gcr haben", erklärte der englische Ernäh¬
rungsminister Waolton am Montag in einer
Rede in Manchester, durch die die Sorge der
Cbnrchill-Ncgirrung um Englands Lebens¬
mittelversorgung im Winter 1940/4l durch¬
sickerte. Mit großer Energie verlangte er na.
die Einrichtung von Volksküchen und Not¬
versorgung für den Fall der Unterbrechung
der normalen Lebensmittclzufuhr.

Die Londoner Presse greift einen Bericht
des Fi "auzminist"s W"od ans: „Einansge-
fransterHut  znm Schluß des Krieges wird
ein Zeichen von Patriotismus sein." Eine
Londoner Zeitung erklärt : ..Kleider. Hausrat.
Möbel. Gardinen u'w. müssen jetzt ans lange
Zeit reichen, nnd wir müssen uns jetzt darauf
einstell"n, Flicken und gestovfte Kleider
als Zeichen für nationales Verantwortungs¬
gefühl zu tragen ."

Gleichzeitig wird in der englischen Presse
zum Ausdruck gebracht, daß die verächtliche
Kritik an den deutschen Nationiernngsmaß-
nahmen. die noch immer in vielen englischen

Kreisen grassiert, in der gegenwärtigen Lage
nicht mehr angebracht sei. (I) Es zeige sich
hier „eine völlige Unkenntnis vom wahren
Inhalt des jetzigen Krieges".

Die englische Presse wird znaeben müssen,
daß es nicht so einfach ist die Geister, die jie
selber rief, wieder zu verscheuchen.

«an - breitet 0 ^ , v ^ r
Eine Erklärung de Baleras

Gens. 2. Dezember. Wie der irische Rund¬funk meldet, sagte de Valero  in einer An¬
sprache in Watcrford u. a., daß Irland in
einer gefahrvollen Zeit lebe und daher alles
tun müsse, was zur Verteidigung des
Landes  notwendig sei. Ich erwarte , sagte
de Vlckera. daß alle jungen Männer zwischen
20 und 25 Iabren den örtlichen Verteidi-
gunastruppen beitreten werden. Weiter wies
er darauf hin. daß Irland nicht nur mili¬
tärisch. sondern auch wirtschaftlichvor-
be reitet  sein müsse. Wir müssen uns für
alle eintretenden Fälle vorbereiten, erklärte
de Valera . Wenn wir das tun , so werden wir
eine Krise überwinden.

Wachsende Verwirrung in der Schweiz
Dewoliratisode Oarnnrorun ^: Ois Gruppen tilgen «Kren t' ü irero oiottt weiir

5 o n cke r b e ' >c b I unre - er  X o r 5 e ; k>«>n <1 e n t e n
neb Bern.  3 . Dezember. Der Durchfall der

Vorlage über drn obligatorischen militärischen
Voruntcrricht bei der Volksabstimmung am
Sonntag hat in der ganzen Schweiz änfhor-
chen lassen. Diese Kundgebung mutz mit einer
allgemeinen grundsätzlichen Einstellung der
schweizerischen Bevölkerung gegenüber zahl¬
reichen Vorkommnissen in der letzten Zeit in
direkte Verbindung gesetzt werden.

Die .,Tr >l'un<>de Lausanne" spricht das offen
ans . wenn sie schreibt: „Die Abstimmung scheint
uns vor allem ein tiefes Unbehaaen zu offen¬baren den Cbefskolai -n ihre Truv-
ven nicht  mebr ." Das Matt will dann in
dieser Tatsache rin besonders b>"" irul 'igendes
Anze'ckien für die Zukunft der Schweiz seben.Die ..Nene Zürcher Zeitung " spricht von einem
schwarzen Tag für die Demokratie. Die ..Bas¬
ler Nachrichten" schreiben die Geaner der Vor-
laae batten ohne Zweifel starken Znzna ans
allen den Kreisen erbalten , die prinzipiell den
hentigen Staat bekämpften.

Die Schweizer Presse war zu 90 v. H.
wärmstens für die Vorlaae einaetreten . Sie
wird sich bei dieser Grlenenheit Gedanken dar¬
über machen müssen, wie weit ihr tatsäch¬
licher Einfluß aus die Leser noch reicht. Nach
dem „Schlag" macht sich stellenweise bereits
sichtbare Verwirrung bemerkbar. Die „Natio-
nalzritnng " in Bakel, die bisher eifrig mit
der „Varole Ausland" Geworben batte, lchreibt

heute: ,L?ei Wahl- und Abstvnmnngskam-
pagnen in der Schweiz wird oft etwas
leichtfertig mit dem „Ausland " argumen¬
tiert ll ). Das Adstimmunnsresultat vom I. De¬
zember mahnt hier zur Vorsicht und drängt
uns gewiss" Konsequenzen auf."

Nicht ohne Spannung wartet man in der
Oeffentlichkeit auf die Reaktion der Parla¬
mentarier , deren Parolen vom Schweizer
Volk achtlos beiseitk geschoben wurden. „Das
Volk folgt nicht mehr den Losungs¬
wortende - Parteien  und kümmert sich
wenig um Entschließung-n von Komitees und
Verbänden", konstatiert leicht resigniert ein
Ncuenburger Blatte *

Das Parlament ist am Montag wieder u
einer Sitzung zusammengetreten, um die bei¬
den neuen Bundesräte zu wählen. Werden
sich dabei die Parteien durchsetzen oder der
Ruf nach überparteilichen neuen Persönlich¬
keiten? Dies sst eine Fragestellung, die manheute auf Schritt und Tritt hören kann.*

Kennevy zur ckietr-len
Der Botschafter der USA. in England
Washington . 2. Dezember. Der Botschafter

der NSA . in England . Joseph Kennedy,
gab bekannt, daß er am 6. November Roose-
velt sein Rücktrittsgelnch übermittelt habe. Er
werde nicht mehr nach London Lurückkehreu.
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Lerlia,  2 . Oerember . Vs » Oderkom-

msa6o 6er Wehrmackit gibt bekaontr
Io 6er hlsrdt rum 8oontsg grillen , wie

bereit » gemel6et , »tsrke Xsmpklliegerver-
bsnäe io rollenden ^ nllüxeo 6ie Uakea-
»ta6t 8outbamptvn mit Lombeu »chver-
»ten üsliber » sn . lieber »erbrix grolle ua6
rsblreiche kleine 8räa6e , 6ie »ich im
l .aoke 6er discbt ru einem grollen klam-
menmeer ro »smmen »rblo »»en , konnten be-
obsrdtet ver6eo . Lin grolle » Lrsktverk
Hvur6e getrollen , sm Te »t-8ai un6 in an¬
deren Uakeateilea »tan6en an »xe6ebnte
Lsxerksllen in klammen.

Io 6er gleichen bischt on6 sm Tsge
überkloxen »cbvere uo6 leichte Xsmpk-
llogreuge Oon6oo un6 vsrken 6ort 8vm-
ben.

Im übrigen beschränkte »icd 6ie Tätix-
keit 6er ibuktvalle »m Taxe suk ^ okkls-
ruag »osvie suk ^ax6vor »tölle , 6ie ru mek-
reren erkolgreiebeo Luktksmpken kübrtea.

In 6er bischt rum 2. verember »vurcken
6ie ^ »grille suk 8ootksmpton un6 sn-
6ere 8ts6te kortxesetrt , väbrenck kritiscbe
kluxreuge such in 6ie »er bischt vie6er
oicbt in Tätigkeit trsten . Lr »t in 6er
dsorxen6ämmernng vsrken einige klng-
reuxe , von 6er dior6 »ee Kommea6 , im
Küstengebiet suk Wohnviertel einer 8ts6t
8omben , 6ie mebrere Zivilpersonen ver-letrten.

^ag6llieger schössen gestern über 8L6-
englsnck elk kein6liche klugreuge sb , rvei
eigene klugrenge sver6en vermikt.

Lufikampfe über dem Oeresun-
England verletzt schwedisches Hoheitsgebiet

V o n u u , « r e w k o r r e » p o n 6 e ll t « a
Kn. Stockholm,  S . Dezember. In der

Nacht zum Sonntag fanden über dem Oere-
sund Luftkämpfe statt, und zwar anläßlich
eines englischen Angriffsversuchsauf Kosten.
Hagen. Hierbei flogen wieder einmal zahlreiche
englische Maschinen über schwedisches Gebiet.
Nach hiesigen Berichten gingen deutsche Flug-
zeuge sofort gegen die Engländer vor. Die
Kämpfe über dem Oeresund seien sehr heftig
gewesen. Ergebnisse konnten von schwedischer
Seite nicht beobachtet werden.

Muer iialienifcher H'trgreuoiyp
Goldene Medaille für Oberst de Bernardi

Ko. Rom. 3. Dezember. In einer amtlichen
Verlautbarung des italienischen Luftmhrt-
ministerinms wird bekannt, daß die höchste
italienische Auszeichnung, die Goldene Me¬
daille. dem bekannten Vorkämpfer des Flug¬wesens und Rekordflieger Oberst Mario de
Bernardi  verliehen wurde. Zur Begrün¬
dung wird angeführt , daß de Bernardi „einen
neuen Flugzeugtyp mit in der Welt erst¬malig versuchtem Antriebssystem  ein¬
geflogen habe". Konstrukteur des neuen Flug¬zeuges ist Ingenieur Campon Campini.
Die Versuche wurden von den Caproni -Wer-
ken durchgeführt.

Der Fübrer ehrt Heinz (Hoebecke
Mit dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet

s. Berlin , 3. Dezember. Aus Anlaß desSO. Wunschkonzertes für die Wehrmacht hat
der Führer  dem Gestalter der Wunsch¬
konzerte Heinz Goedecke  das Kriegsver¬
dienstkreuz 2. Klasse verliehen. Reichsminister
Dr . Goebbels  überreichte Heinz Goedecke
diese Auszeichnung zugleich mit seinem Bildemit herzlichen Worten.

Lord Wllling - on abgeblitzt
Ergebnislose Wirtschaftsbesprechungen

Buenos Aires, 2. Dezember. Aus gut unter¬
richteten argentinischenWirtsckaftskreisenwird
bekannt, bgß die mit der brasilianischenRegie¬
rung von Lord Willi ngdon  geführten
Verhandlungen ohne jedes Praktische Ergeb¬nis geblieben sind. Die englischen Vertreterseien auf die von brasilianischer Seite vor-
gebrachten Anregungen und Wünsche kaum
eingegangen und hätten keinerlei Wege und
Möglichkeiten zu einer Besserung der Ver¬
hältnisse aufzeigen können. Eine natürlicheFolge davon ei, daß die brasilianischen Stel¬
len, die sich lchon über die ganze Art desAuftretens der britischen Wirtschaftsmission
und ihre offensichtlich aus politische Agitation
gerichteten Absichten wenig erfreut zeigten
auch über das wirtscyaftliche Ergebnis der
Besprechungen stärk st ens enttäuschtseien.
Diesmal Vrir - ,si an ver Reibe

Radio London erzählt Vombenmärchen
Kn. Nom. 3 Dezember. Unbeirrt fährt

Radio London  fort , eine italienische Stadt
nach der andern in Schutt und Asche zu legen.Diesmal ist Brindisi an der Reihe. Ueber der
süditalienischen Hafenstadt sind, so erzählte
der Ansager im Londoner Rundfunk trotz
beträchtlichen Abwehrfeuers 12 NON Kilogramm
Spreng - und Brandbomben abgeworfen wor¬
den. die den Hauptbahnhof und die Hasen¬
anlagen gänzlich zerstörten. Der Wahrheits¬
gehalt dieser Schilderung besteht in einigen
Bomben, die die RAF . bei einem abgeschlage¬nen Anslugsversuch auf freies Feld und ins
offene Meer , weitab von Brindisi fallen ließ.Die Bewohner der Stadt erfuhren erst aus
der italienischen Presse zu ihrer nicht ge¬ringen Erheiterung , daß Hauvtbahnhos und
Hafen, die den in diesen Tagen gesteigerten
Verkehr in voller Regelmäßigkeit bewältigen,
von englische» Rundfunkbomben getroffenworden sind.

Die Griechen wieder zurückgeworfen
Oer ^ okfriik nurcks von einem ilslieoisoken Armeekorps üurodgeiüdrt
Nom,  2. Dezember. Der italienische Wehr-

machtsbericht vom Montag hat folgenden
Wortlaut: Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt: An der griechischen Front sind
heftige Angriffe des Feindes überall zurück-
grwiesrn worden. Der Feind, der durch untere
Gegenangriffe auf seine Ausgangsstellungen
zurückgeworfen wurde, hat schwere Verluste,
besonders auf dem rechten Fuigel der neunten
Armee davongetragen, wo der durch inten¬
sives Artilleriekeuer vorbereitete Angriff von
einem ganzen Armeekorvs durchgeführt wurde.

An der Front der elften Armee haben sich
vor allem zwei Bataillone der Division „Fu-steria" und die Division „Ferrara " ausgezeich¬net. An der Svitze des 47. Infanterie -Regi¬
ments ist Oberst Trizio als Held gefallen.
Kavallerieabteilungen, die von unseren Alpen¬
jägern überrascht wurden, sind vernichtetworden.

F>. übliche Flugzeuge haben ergebnislos
Bomben auf unbewohnte Gebiete einiger
Inseln des Dodekanes  abgeworfen.

In Ostafrika  haben unsere Jagdfliegerein Flugzeug vom Wellesle-Typ auf dem
Flugplatz von Chardaref- in Brand geschossen.

Feindliche Flugzeuge haben in der Zone vonKassala Bomben abgeworfen; unter der Be--
völkerung gab es zwei Tote und vier Ver¬
wundete. Ein feindliches Flugzeug wurde von
unserer Flak abgeschossen. Weitere Einflügehaben bei Burad , wo zwei Frauen verwundet
wurden, bei Assab und bei Metemma, wo es
drei Tote und siebzehn Verwundete gab, statt¬gefunden.

Prinz Bernhard „stiiisi" Pfunde
Um holländische Städte zu bombardieren
Stockholm, 2. Dezember. Nachdem vor eini¬gen Wochen Exkönigin Wilhelmine durch das

Geschenk von zwei Flugzeugen die bübischen
Fliegerüberfälle auf das holländische Volk
unterstützte, glaubt jetzt Prinz Bernhard
durch die Ueberreichung eines Schecks von
35 000 Pfund , die angeblich von der Bevölke¬
rung Javas gestiftet sein sollen, den britischen
Kriegsverbrechern wieder auf die lahmaewor-
denen Beine helfen zu können. Churchill hat
dem sauberen Prinzen dafür seinen wärmsten
Dank ausgesprochen. Anders wird der Danksein, den das holländische Volk dem Lan¬
desverräter  durch die Unterstützung der
Nachtpiraten entgcgenbringt.

Bukarest erlebte deutsche Truppenparade
Vorbeimarsch 6er ckentsokeo Oebrtruppeu

BuIarest,  2 . Dezember. Montag mittag
IS Uhr fand aus Anlaß des Beitritts Ru¬
mäniens zum Dreimächtepakt eine Parade der
deutschen Lehrtruppen und der Luftwaffe vor
König Michael und dem Staatsführer Gene¬
ral Antonesru statt. Die Parade wurde ein¬
geleitet durch ein rumänisches Ehrenbataillon.
Es marschierten bann Teile der deutschen
Lehrtruppen vorbei.

König Michael  fuhr in Begleitung desStaatsführer General Antonescu,  des
Befeblsbabrrs der Heeresmission und Chefs
der Wehrmachtsmission, General der Kaval¬
lerie Hassen , und des Chefs der Lustwaffen¬
mission, Generalleutnant Speidel, die Parade¬
aufstellung ab. Im zweiten Wagen folgten
der Kommandant der legionären Bewegung.Horia Sima,  und der deutsche Gesandte Dr.
Fabricins . König Michael begab sich nach dem
Eintreffen am Paradeort auf die Ebentribüne.
auf der außer den erwähnten Persönlichkeitennoch die Unterstaatssekretäre im Kriegsmini¬
sterium und einige höhere rumänische Offi¬
ziere Aufstellung nahmen. Zur Rechten des
Königs stand General Antonescu. zur LinkenGeneral Hansen.

Angeführt wurde die Parade durch Gene¬
ralleutnant von Rotbkirch.  Während das
rumänische Ehrenbatnillon vorbeimarschierte,sah man auch die fliegenden Verbände der
Luftwaffe. Jäger , Bomber, Zerstörer undAufklärer. Es folgten' unter den Klängen der
deutschen Wehrmachtskapclledie motorisierten
Truppenteile , Infanterie auf Kraftwagen . In¬
fanterie und Pioniere auf leichte und schwere

vor Löoi ^ INicksel uo6 Oeoeral Antonescu
Artillerie , Nachrichtentruppen, Panzerkampf¬
wagen aller Art . Flak. An Truppenteilen zuFuß marschierten vorbei ein Bataillon der
Luftwaffe, ein Jnfanteriebataillon und dieWachkompanie der Wehrmachtsmission.

Die Parade dauerte eine Stunde , worauf
der König und der Staatsführer den Parade¬ort verließen. Die Parade machte auf die
dichten Zufckauermassen, die sich am Rande
der An- und Abmarscbstraßen eingefundenhatten, den allerbesten Eindruck.

Mue Frachkerhöhuna in England
25pro;entige Steigerung seit Kriegsbeginn
s. Berlin , 3. Dezember. Nach Meldungen

der spanischen Presse wird in London eine
weitere Erhöhung der Frachtkosten
auf den englischen Eisenbahnen erwartet . Gut
informierte Kreise glaiHen, daß die Gesamt¬erhöhung 25 Prozent über den Vorkriegs-
vreisen liegen wird. Die Erhöhung hatte
bisher seit Ausbruch des Krieges ingefamt16V» Prozent betragen.
Briienk-rror in nimmi zu

Weitere fünf Kongreßmitgliederverhaftet
Tokio, 2. Dezember. Wie Domei aus Bom¬bay berichtet, haben die britischen Behörden

am Sonntag in Bombay weitere fünf Mit¬glieder des Indischen Nationalkongresses
wegen Vorbereitung der Ungehorsamkeits-
beweguug verhaftet.  Der britische Druckgegen die indische Nationalbewegung undihre Führer nehme täglich zu.

Ausländer suchen das zerirümmerte Ruhrgebiet
dientrsle ckouroslisten suk Oburekills l .ügeospnren - Verrvveikelte 8chvvin6elerkol^e

5onckerber §cbt unserer Xorresponäenten
vk. Dortmund,  3 . Dezember. Nach der

„Zerstörungder Berliner Bahnhöfe", die als
plumper Schwindel vor aller Welt entlarvt
werden konnte, startete Churchill bekanntlich
eine neue Großlüge, indem er verbreiten
ließ, 60 v. H. der Kohlenverschickungaus dem
Nuhrgebiet seien lahmgelegt, weil die briti¬
schen Flieger das Verkehrsnetz und die Indu¬
strieanlagen zertrümmert hätten.

Auf Veranlassung des Neichspressechefs Dr.
Dietrich haben nun eine Reihe von neutralen
Auslandsjournalisten  einen Flug
über das Nuhrgebiet gemacht, der sie vonKöln nach Dortmund führte. Sie haben ver¬
geblich nach zerstörten Eisenbahnlinien und
„pulverisierten" Industrieanlagen gesucht son¬dern nur feststellen können, daß der Puls-
schlag der Arbeit in diesem Zentrum der
Wirtschaft so gesund und regelmäßig schlägt
wie in den ruhigsten Zeiten und daß die
„Erfolge" der britischen Flieger im Ruhr¬

gebiet genau so verzweifelter Schwindel sind
wie die angeblichen Erfolge gegen die Reichs¬hauptstadt.

Auslandsjournalisten aus Paris
besuchen Prag und Pilsen

Prag, 2. Dezember. Auslandsjournalisten
aus Paris , die sich als Gäste der Reichsregie¬rung auf einer Deutschlandreise befinden, tra¬
fen in Prag ein, wo sie im Czernin -Palais
vom Reichsprotektor Freiherrn von
Neurath  empfangen wurden. Anschließend
fuhren die Gäste zu einer Besichtigung derSkodawerke nach Pilsen.

In Indien wurde durch eine Verordnungdes Vizekönigs die Einkommensteuer um25 vom Hundert erhöht ; diese gewaltige
Steuererhöhung bedeutet für die breiten
Massen Indiens eine ungeheure Verschlechte¬
rung ihrer wirtschaftlichen Lage.

Oer Ausverkauf-es Empire. - w. E.: ^ . zwei Zerstörer zum ersten- zum zweiten- zum. (tzantch)
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^ Major Lieteller machte ein grimmigesZ Gesicht. „Was?" fuhr er seinen Adjutanten
ß an. .chei unserem glorreichen Rückzug habenZ wir nicht einen Gefangenen gemacht, da-
Z gegen werden hundert Mann der unsrigeifß vermißt ? — Das soll ich dem Regiment
k melden? — Ausgeschlossen! — Natürlichß müssen wir uns an die Wahrheit halten.
- Aber bedenken Sie . das Resultat kann sichV immer noch ändern . Deshalb schreiben Sie
I einstweilen: Wir machten 20 Gefangene.Z 60 Mann von unseren Leuten sind bisherß noch nicht zurückgekehrt."
ß So kam die Meldung an den Regiments-Vkommaudeur. „Wie?" brummte der, „Ver-Z lüste 20 zu 80?" — „Was denkt sich denn der
? Lieteller? — das kann ich unmöglich wei-- tergeben." Nachdenklich rieb er sich die rote- Whiskynase. Daun wandte er sich an seinen
^ Adjutanten . „Wir müssen weitere Nachrich-^ ten abwarten . Inzwischen schreiben Sie an.
- die Division, daß wir 40 Gefangene ge-^ macht haben. Von den unseren sind 60 Mann
Z noch nicht zurück."
s So kam der Bericht an den Divisions»- general Beastmann. „Major Lieteller mel-
ß det 40 Gefangene und 60 Vermißte? —- Der Herr vergißt Wohl alle altenalischen.
Z Grundsätze? — Das muß heißen 60 Gefan-
^ gene und 40 Vermißte."
? Diese Zahlen gingen an die oberste Hee-Z reSleitnng. Hier machte die Propaganda- kurzerhand 60 zu 20 daraus , und in dieser,
ß Fassung erbielt der Illusionsminister Coo»ß per die Meldung.
Z Der saß gerade mit Churchill zusammen.,s „Ganz erfreuliche Zahlen", meinte Coover,ß „aber wir müssen das Vertrauen des Volkes'ß auf alle Weise stärken. Deshalb ist eine
ß kleine Abweichung von der Wahrheit er->Z laubt . Ich schlage vor . dass wir bekannt'- neben: Hundert zu Null ." Churchill zwin»
ß k--rte seinem Kollenen listin zu: „Erlauben'
Z Sie . ehrenwerter Herr ! Sie kennen dochV meinen Grundsatz ,D>e Wahrheit über alles !'
ß Bloß eins möchte ich ändern . Die rundenß Zehner gefallen mir nicht. Bestimmte Zab-
k len wirken glaubwürdiger ." Dann nahm er
ß den Stift und änderte.
- Kurz daraus verkündete der englische
- Rundfunk : . Bei der siegreichen Nmgruvvie»- rung der untern nach rückwärts macksteß Maior Lieteller 99 Gefgnaeue. Vermißt
ß wird von den unfern ein Mann ."
- Drei Tage später erhielt Lieteller für sei-
ß nen glorreichen Rückzug vom König das
s Viktoriakreuz.

Go sprichi die Weli
„Tatsächlich hat uns kein Land der Welt

seit Beginn unserer Unabhängigkeit größereBeweise tiefer Mißachtung unterer Souverä¬
nität gegeben als das stolze Albion. Untere
Geschichte ist voll trauriger , empörender Epi¬soden. die zeigen, wie Brasilien waffenlos undohne Schlachtflotte alle UnverschämtheitenEnglands lstnnehmen mußte." („Gazzetta de
Noticias ", Rio de Janeiro .)

*

„Die große Firma Britannien geht so oder
so pleite. Zwischen Skylla nnd Cbarybdis bat'Churchill selbst keine große Hoffnung mehr,'
denn Lord Lotbians Worte sind deutlich genug."
(..Corriere Padanö ".)

*
„Es gibt ein einziges Gesetz: die Rettungdes Vaterlandes . Alle einzelnen Initiativen

gefährden das Vaterland und sind ein Ver¬
brechen und werden bestraft werden." (Horia
Sima an die Legionäre.)*

„Die amerikanischen Börsen werden von
London se nach Bedarf mit Alarmnachrichten'oder mit optimistischen Hinweisen auf den
Sieg Englands „im Jahre 1944" bearbeitet.
Wallstreet ist aber müde und mißtrauisch. Die
amerikanische Industrie meldet gewaltige Ge¬winne und Wallstreet antwortet darauf nicht
selten mit Kursrückgängen." („Stampa ". Tu¬
rin .)

*

„Was mag England jetzt empfinden, dar
früher in der Finanzwelt die größte Machtgewesen ist und nach deren Währung sich die
Währungen fast aller Länder ausqerichtethatten? Was empfindet heute dieses England,
das früher über einen uneingeschränkten
Kredit verfügte, während jetzt der angel¬
sächsische Bruder feststellt, daß Großbritannien
nicht mehr recht zahlungsfähig ist?'' („Uj Ma¬
gyarsag". Budapest.) *

„Ob England will oder nicht: die viel-
gesürchtete Invasion Deutschlands hat bereitsstattgefunden. Nicht vom Meere aus . sondernaus der Luft. Tag und Nacht halten deutsche
Geschwader mit Tausenden von Flugzeugen
den Luftraum über England beseht. Die Eng¬
länder haben die Souveränität ihres Himmelsbereits verloren ." (Corriere della Sera .)

Alinb ^änaer ôrüsri Toü sov êr
Churchills Vlutliste wird immer langer
Ka. Rom. 3. Dezember. Bei dem Versuch,

einen von einem englischen Einflug herrüh¬
renden Blindgänger unschädlich zu macken,wurden in Turin  durch eine plötzliche Ex¬
plosion der Bombe drei Personen getötet und
mehrere verletzt.

Englisches Lt-Rooi gesunken
Berlin,  2 . Dezember. Die britische Ad-

miralitüt gab in der Nacht zum Montag, wie
der englische Rundfunk mitteilt , eine amtliche
Verlautbarung heraus, daß das britische
N-Boot „Triad" als verloren angesehen wer¬
den müsse. Das große N-Boot „Triad" ge¬
hört zu den modernsten englischenN-Booten
und hat eine Wasserverdrängungvon I«!w
Tonnen und ist bestückt mit einem ia.2-Zenti<
meter-Geschütz und sechs Torpedorohren.



?̂ us 8tadt und Kreis Calw
Glückwunsch auf dem Standesamt

! durch den Reichsbund Deutsch« Familie
Der Re!

der bekannt!
Hund der Ki _ . .
bat im Einvernehmen mit dem Kelchsminister
des Innern die deutsche Standesbeamten»
chaft gebeten, ab 1. Januar allen Eheschlie-
senden seine besten Glückwünsche zur Ehe-chließuna durch Verteilung einer Glück¬

wunsch ! arte,  die Reichsbundleiter Dr.

sch
kai!ann nur Erfüllung finden , wenn der Fort¬

fühlen mit dem Eingehen
" " Pflicht

xhe
_ die Verpflichtung , ihre wertvolle

krbanlage in gesunden Kindern welterleben
zu lassen."

Den Vorteil hat der Verbraucher
Ab 1. April 1941 reichsetuheitlicher Zonentarif

beim städt. Gaswerk Calw
Im Verlauf einer kürzlich auf dem Calwer

Rathaus stattgehabten Besprechung des Bür-
ermeisters mit den Ratsherren machte der

o>eiter der Stadtwerke , Rechnungsrat Sch laich,
aufschlußreiche Ausführungen über den am
1. April 1941 in Kraft tretenden , neuen Tarif
des städt. Gaswerkes , dessen Wortlaut nach
reichseinheitlicher Vorschrift festgelegt und
dessen Entwurf zur Genehmigung der Preis-
bildungsstelle beim Württ . Wirtschaftsministe-
rium soeben zugeleitet worden ist. Seit 1. Juli
1936 ist bei unserem städt. Gaswerk ein sog.
Regelverbrauchstarif  eingeführt , d. h.
die Berechnung erfolgt auf der Grundlage von
Regelverbrauchsmengen , welche für die einzel¬
nen Haushaltungen der Zimmerzahl entspre¬
chend festgesetzt sind. So ist z. B . für eine 3-
Zimmer -Wohnung heute ein Verbrauch von
20 cbm zu Grunde gelegt. Hiebei wird ange¬
nommen , daß 20 cbm zu Kochzwecken(Berech¬
nung nach Zone 1 des Tarifs ) verbraucht wer¬
den. Die nächstverbrauchten 20 cbm werden
nach Zone 2 als Verbrauch für Warmwafser-
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bereitung und der über 40 cbm hinausgehende
Verbrauch als Heizgas nach Zone 3 berechnet.
Die Gaspreise der drei Zonen betragen 18, 12und 8 Pfg . Hiezu tritt eine monatliche Hebege¬
bühr von 50 Pfg . je Wohnung . Beim Festlegen
der Zimmerzahl wurden seither nur dre stän¬
dig benützten  Wohn - und Schlafzimmer
gezahlt.

Auf Grund der Tarifordnung für Gas vom
15. Mai 1939 mußte dieser Regelverbrauchs¬
tarif in einen im Prinzip gleichen, reichsein¬
heitlich vorgeschriebenen Zonentarif  um¬
gebildet werden . In diesen neuen Tarif sind
Zonenzahl und -Preise unverändert übernom¬
men , d. h. es werden drei Zonen und die
Preise von 18, 12 und 8 Pfg . beibehalten , wo¬
bei dem Gaspreis ein Heizwert von 4500 Wär¬
meeinheiten zugrundegelegt ist. Auch die monat¬
liche Verrechnungsgebühr je Wohnung mit
60 Pfg . wird weiter erhoben . Eine Aenderung
bringt die neue Tarisbestimmung , daß bei der
Errechnung der Zimmerzahl künftig jeder
bewohnbare  Raum sowie jede vorhandene
Küche gezählt werden muß , ohne Rücksicht auf
bas Vorhandensein einer Einrichtung für Gas.
Außer Ansatz bleiben lediglich Räume mit we¬
niger als 6 qm Grundfläche , Flure , Dielen,
Bäder usf. Eine weitere für den Verbraucher
vorteilhafte Änderung tritt in den Abnahme-
mengender I . Zöne  ein . Die letzteren sind
nach dem bisherigen mittleren Kochgasver¬
brauch ermittelt . Es ergibt sich danach für eine
Wohnung mit 1 bis 2 Räumen einschl. Küche
in Zone 1 eine Abnahmemenge von 10 cbm
(seither 10—15 cbm), für 3 Räume 12 cbm
(20 cbm) , für 4 Räume 16 cbm, für 5 Räume
20 cbm, für 6 Räume 25 cbm, für 7 Räume
30 cbm, für 8 und mehr Räume 35 cbm. In
Zone 2 sind die entsprechenden Abnahmemen¬

gen : 10—20 cbm, 12—24 cbm, 16—32 cbm,
20—40 cbm, 25—50 cbm, 30—60 cbbm, 35—
70 cbm; in Zone 3: über 20 cbm, über 24 cbm)
über 32 cbm, über 40 cbm, über 50 cbm, über
60 cbm, über 70 cbm. Für in Verbindung mit
einem Haushalt ausgeübte Gewerbe sind be¬
sondere tarifliche Bestimmungen ^getroffen.

Ein Ueberschlag der voraussichtlichen Aus¬
wirkungen des neuen Tarifs hat ergeben, daß
in Calw sämtliche  Gasabnehmer mit Aus¬
nahme von etwa 20 eine spürbare Vergünsti¬
gung  erfahren werden . — Das städt. Elektrizi¬
tätswerk wird demnächst ebenfalls einen neuen
reichseinheitlichen Tarif einführen ; die Vor¬
arbeiten hierzu sind bereits im Gange.

Schwäbisch heiter
und so weiter.

Die Kreisdienststelle Calw der NSG . „Kraft
durch Freude " bringt uns am Sonntagnach¬
mittag ein fröhliches und abwechslungsreiches
Programm . Ueber zwei Stunden werden Be¬
geisterung , Heiterkeit und herzliches Lachen
nicht abrerßen , wird doch eine besonders ausge,
wählte Künstlerschar , die überall größte Er¬
folge erzielte , in Calw ihr Bestes bieten . Bar¬
bara Müller wie Hans Hofele,  beide
vom Reichssender Stuttgart , haben uns oft im
Rundfunk erfreut . Nun werden sie sich einmal

persönlich , vorstellen . Karl Lachen mann,
der bekannte und beliebte schwäbische Rezitator,
hat die Ansage. Weiter wirken zwei entzückende
Tänzerinnen mit , neben ihnen Rome  und
Partnerin mit wundervollen Illusionen . Eine
ganz große humoristische Nummer ist der ur¬
komische Musikkomödiant „Htups ". Alfred
Seidel  wird dem Programm den musikali¬
schen Rahmen geben.

Um auch den Volksgenossen aus der näheres
Umgebung die Möglichkeit zum Besuch zu
geben, ist die Veranstaltung auf nachmittags
15 Uhr gelegt. Es empfiehlt sich, Eintrittkarten
bei den KdF .-Betriebswarten oder der KdF .-
Kreisdienststelle im Voraus zu besorgen.

/lüL cke/r
Altensteig. In der Möbelfabrik K. E. Leib¬

brand , vorm . A. May , Altensteig im Bömbach-
tal wurde das Kamin der großen Kesselanlage,
die seit langer Zeit schon außer Betrieb war,
durch Sprengung von der Technischen Nothilfe
fachgemäß umgelegt . Landschaftlich ist die Be¬
seitigung des 27 m hohen Kamins im schönen
Bömbachtal zu begrüßen.

Neuenbürg . In den Räumen der Oberschule
and die Aufnahmeprüfung für die Aufbau¬
chulen statt. 12 Prüflinge hatten sich dazu ein-tellt.

Pforzheim . Nachts geriet auf der Hirsauer
Straße bei der Maschinenfabrik Trautz ein 72-
jähriger Mann unter einen Straßenbahnwagen
und wurde tödlich verletzt. Er geriet laut Po¬
lizeibericht unter die Fangvorrichtung.

Wir wollen ein Volk des Sieges werden
Oauleiter beim Appell der politischen weiter in lieilbronn

U88. Hetlbronn.  Am Sonntagvormittag
fand im stimmungsvoll geschmücktenStadt»
theater ei« Appell der Politischen Leiter und
der Führer der Gliederungen aus den Kreisen
Hellbraun , Oehringen und Mergentheim statt,
der sich zu einer machtvollen und eindruckS»
vollen Kundgebung gestaltete. Im Mittel»
Punkt der Tagung , zu der auch Gaupropa»
gandaleiter Mauer erschienen war, standen
grundsätzliche Ausführungen von Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  über die politische
Lage und die Arbeit der Partei.

Eingangs seiner Rede erinnerte der Gau¬
leiter daran , wie jeder von uns im Spätsom¬
mer des vergangenen Jahres den Ernst der
Stunde empfunden hat , als die Plutokraten
des Westens uns den Krieg erklärten . ,Zeder
wußte nun ", so betonte der Gauleiter , ,chaß
es jetzt auf die größte Erprobung und Be¬
währung der nationalsozialistischen Revolu¬
tion und Idee ankam . Jede revolutionäreIdee hat nicht nur ihre eigene Politik , son¬
dern ihre unveräußerlichen außenpolitischen
Forderungen . Es war für uns alten National¬
sozialisten daher nichts Erstaunliches , daß wir
eines schönen Tages diese revolutionäre
Idee verteidigen  mußten . Denn die
alten Gardisten des Führers und der Führer
selbst wissen, daß die gewaltigen Aufgaben,
die die nationalsozialistische Revolution zu
lösen hat . nur von uns selber gelöst Werder?
können . Wenn man nun heute nach andert¬
halb Jahren auf die Dinge zurückblickt, muß
man sich fragen , wie verblendet eigentlich die
Welt ringsum war , daß sie die Kraft , dasFeuer una die Leidenschaft der nationalsozia¬
listischen Revolution so gar nicht begreifenwollte ."

Spätere Geschichtsschreiber werden eS ein¬
mal als unverständlich verzeichnen, daß das

englische Volk  nicht bereitwillig auf die
Angebote des Führers eingegangen ist. Aber
wer die geistige Haltung der Männer kennt,
die in England die Politik bestimmen , wun¬
dert sich darüber nicht. Wir wissen, daß die
englische Oberschicht alles , was sie tut , als
gottgefällig ansieht und sich als Werkzeug
Gottes betrachtet , dem alles erlaubt ist. Und
wir wissen, daß diese Dinge nicht ausznratten
sind in einigen Monaten , sondern daß dazu
eine gewisse Zeit benötigt wird . DerKamPf
gegenEngland wirdalso solange
sortqeführt  werden müssen, bis drüben
dje Macht znsammenbricht . Denn dieser Krieg
entscheidet über Sein oder Nichtsein unseres
Volkes.

Der Sieg  liegt bereits in unserer Faust.Der Herraott wird immer mit denen sein, die
ehrlich und anständig für ihr Lebensrecht , ein-treten . Sollten wir in unserem Kampfe und un¬
serer Arbeit einmal müde werden , so wollen
wir zurückblickenans unseren bisherigen Weg,
den der Führer mit seinen Getreuen kompro¬
mißlos und konsequent gegangen ist. „Wir
haben ", so rief der Gauleiter aus , „schon
manchmal ausgesprochen , daß spätere Ge¬
schlechter untere Generation einmal beneiden
werden um das ge-" mwärtige Erleben . Der
Führerist derPrägerdes Gesichts
des neuen Europas,  eines Europas , des¬
sen Herzstück Denttchland für alle Zeiten ist.
Wir müssen dem Schöpfer dankbar sein daß
er uns dazu anserseben hat . als tapfere Mit¬
kämpfer des Führers an dem groben Bau
des Reiches mitbelken zu können ." Mit einen,
flammenden Appell fordere der Gauleiter
die sübr -nden Männer der Partei ans , Schul¬
ter an Schulter aus dem Wege der deutschen
Zukunft , der vom Führer vorgezeickmet ist,
weiter zn mortch' ">'-n . domit wir sü-' alle
Zeiten ein Volk des Sieges  werden.

^l)ts r/s»
vo »4 n . »n.

^11 » u - v » b » - r » o v «» t-I « ^ n » - V» r I ->o In cr - » » el » n.

Da saß er nun auf der gleichen Stelle , auf
der er Gabriele verlaßen hatte . Seine Blicke
schweiften durchs Tal , ruhten lang auf der Au
mit dem Frauenhaus , eilten über Jngelsingens
Giebel und Dächer zum Lichteneck und schließlich
in den Himmel. Er streckte sich auf der Erde aus
und schloß die Augen. Müdigkeit übermannt«
ihn. Er wäre bestimmt eingeschlafen, wenn nicht
der Kuckuck im nahen Waldrand unermüdlich ge¬
rufen und ihn beschäftigt hätte . Aber als er plötz¬
lich verstummte und über pem Schlehdornbusch
deutlich vernehmbar abstrich, hörte Arnulf Pleß
sich nähernde Schritte , und als er sich aufrichtete,

Schritt weit Gabriele
«stürzt als er zu sein

erblickte er keine
Uth, die nicht minder'
schien.

Er sprang auf , grüßte voller Hast und schritt
blindlings den Hügel zum Irrwäldchen hinab,
um unerwartet zu stocken. Wie ? Rief es nicht
hinter ihm her? Ja , es rief hinter ihm her.

„Warum läufst du denn davon ?" hallte ein«zitternde Stimme . „Ick vertreibe dick dock nicht."
Run blieb er stehen, wandte sich aber nicht

um. Er hörte langsam sich nähernde Schritte.
Aber dann wurde es gänzlich still. Sollte er
weitcrgehen ? Aber ehe er recht überlegte , drehte
er sich um. Da stand sie, «in Anblick des Jam¬
mers , wenige Schritte vor ihm im Grase. Sie
wankte. Er stürzte neben sie, um sie zu halten,aber sie lehnte dankend ab und ließ sich im Grase

nieder . „Du List so schrecklich blaß", flüsterte er,
„ist dir nicht wohl? Soll ich was holen ?"

«Setz dich!" Er nahm neben ihr Platz.
Als er seinen Arm behutsam um ihre Schul¬

tern legen wollte, sagte st«, ohne sich zu rühren,
er solle dies laßen , und griff , da er es nicht tat,
nach seinem Arm und streifte ihn ab. Und dann
begann sie: „Es ist aut , daß wir uns schon heute
zufällig wieder treffen . Ich habe mich gestern
einfältig benommen." Sie wollte noch etwas
sagen, verbarg aber schnell ihr Gesicht in beiden
Händen und brach in heftiges Weinen aus . „Was
ihr Männer mit eurer albernen Rechthaberei
und eurer noch alberneren Empfindlichkeit zer¬
stört, ist einfach schändlich", schluchzte sie voller
Scham und Zorn . „Weiß der Himmel, was isir
euch eigentlich denkt! Gewiß gar nichts, ihrNarren !"

„Ich denke hoch von den Frauen ."
Sie fuhr auf . „Ich denk« hoch vom Manne?

Und gerade deswegen war dein Betragen dop¬pelt schändlich!"
„Erlaube mal ! In jener Nacht in eurem

Garten hattest du Morell abgetan . Also, denke
ich, ist und bleibt er abgetan ! Bis um els Uhr
nachts habe ich gestern vergeblich auf dich ge¬
wartet , also ganze fünf Stunden ! Gut . Ick könnte
meine Reißbretter und sieben Zeichenstifte nebstFarbkästen zusammenpacken und von mir aus

:r hatte sich
e, nun Schluß mit" dem Thema ! Ich Hab«
n Teuselshunger und einen Saudurst , icheine Stunde lang im Kocher —"

nach Polynesien ziehen! Aber ich pfeif« daraufweil ich kein Kindskopf bin . Ich bleibe im Kava¬
lierhaus und habe jaaa den Mut . dich drüben
in der Au zu wißen . Ich kann nämlich so lang
auf meinem Herzen herumtrampeln , bis es still
ist. Ich habe dir gesagt, daß ich zur Weinlese
heiraten werde, und ich werde es halten , weil ichdies Junggesellentum unwiderruflich satt habe.

Ich sehe an anderen , wie ruinös es ist. Iez
schwöre dir, daß ich zur Weinlese heirate , un',
schwöre dir , daß, wenn du nicht meine Fra»sein willst, es eben eine andere sein wird ! IHwerde bestimmt nicht in Verlegenheit geraten,
ich kenne viele liebenswerte Geschöpfe. Ich Hab«es unwiderruflich satt , nur der Notdurft de«
Lebens wegen zu arbeiten . Ich werde eine klein«
aber glückliche Familie gründen ! Ich werde nicht
den lahmen Zölibatisten spielen, ich werde nicht
mit verrenktem Maul herumlaufen und pessimi¬
stischen Elaubenssalat anrühren ! Darauf kannst
du dich verlaßen ! Ich werde keinen Ritter Tog>
genburg spielen! — Hast du etwa gedacht, ich
hätte dich gestern um sechs Uhr zu Wein und
Kuchen gebeten, um mit dir zu zanken?" Er
lachte verächtlich auf. „Das überlasse ich anderen,
meine Liebe ! Ich bin kein Morell ! Ich gehör«
nicht zu diesem kaffrigsten und übelsten Typus
unseres Jahrhunderts , zu diesen intellektuellenTüftlern und ewigen Stänkerern voller Eitelkeit
und Aufgeblasenheit ! Herrgott , mutz deine Mut¬
ter ein«gescheite Frau sein, da sie den Herr»
Vetter in die Au gelaßen hat ! Der hat euch
besser auf die mentalen Beine gebracht, als hun¬
derttausend mütterlich« Ermahnungen und Rab
schlag« es vermögen !"

Er hatte sich längst erhoben. „So , mekn«Liebe, nun
einen Teuf
war

„Kannst du dich" nicht manierlicher aus-drücken?"
„Steh auf ! Polonius wird uns ein pfundigesFrühstück richten. Los, steh auf !"
Sie erhob sich. „Kannst du nicht noch lauterschreien?"
„Welch verschlagene Bitte !"
Er reichte ihr den Arm. sie hing sich«kn und

schritt mit ihm den Hügel hinab . In ihren Au»aen flammte es wie blaues Feuer.
„Nach dem Frühstück muß Polonius spazieren

gehen."
„Ich muß um zehn zu Hause sein." '
„Nichts oa !"
„Friedrich Wilhelm kommt um zehn in di«

Au, um bei Mama um Biankas Hand anzu¬halten ."
„Sehr schön! Aber du bleibst bei mir !"
„Es geht nicht. Arnulf ."
Er lachte. „Um zehn Uhr wirst du nicht wis¬sen, daß es zehn Uhr ist."
Nun lachte auch sie, aber voller Spott undHohn.
„Du liebst mich also nicht?" .-ch„Nein , aar nickt'.
Bianka Uth befand sich in begreiflicher Auf¬

regung . da Friedrich Wilhelms Besuch bei Mama
wirklich auf zehn Uhr festgesetzt war . Das Abend¬
essen hatte sie gestern im Schwarzen Hof einge¬
nommen, ihre Schwiegereltern hatten sie einge¬
laden und mit aller ihnen zu Gebote stehenden
Herzlichkeit empfangen . Nachher hatten Friedrich
Wilhelm und Erika sie zurück in die Au ge¬bracht.

(Fortsetzung folgt.)

Tropen-und kolonialtechnische Tagung
in Stuttgart eröffnet

usg . Stuttgart . Die erste tropen - und kolo»
nialtcchnische Arbeitstagung in Stuttgart
wurde am Montag im Staotgarten in An¬
wesenheit von Neichsminister Dr .-Jng . Todtund Reichsstatthalter General Ritter von
Epp als den Schirmherrn der .Tagung , sowieden erschienenen Ehrengästen , Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr,  Oberbürgermeister Dr.
Strölin  durch Dr .-Jng . H. Schult (Es¬
sen) eröffnet . Als erster sprach ReichsministerDr . Todt  über die setzt schon vorliegenden
und noch zu erwartenden ingenieurlichen Auf¬
gaben im Hinblick auf den kommenden Ein¬
ätz in den Kolonien . Die anschließenden Aus»
nhrungen von Reichsstatthalter General Rit¬ter von Epp als dem Reichsleiter des kolo¬

nialpolitischen Amtes der NSDAP , behan¬
delten nicht nur die technische Seite der kolo¬
nialen Frage , sondern auch die landwirt¬
schaftlichen, klimatischen, verkehrstechnischen
und hygienischen Verhältnisse . Oberbürger¬meister Dr . Strölin  hieß die Tagungsteil¬
nehmer in Stuttgart willkommen und wies
dabei auf die seitherigen und noch geplanten
Arbeiten der Stadt Stuttgart wie zum Bei¬
spiel die Errichtung eines kolonialen Museums,
sowie eines Instituts für Kolonialtechnik hin.
Mit einem Vortrag von Prof . Dr . I . H.
Schultze (Jena ) über „Die Tropen als Ar¬
beitsfeld des Ingenieurs " begann die Tagung,
auf der am Montag und Dienstag in 28 Vor¬
trägen die bedeutendsten Vertreter der Wissen¬
schaft und Technik in grundlegenden Aus¬führungen die Kolonialprobleme behandeln.

Am Montagabend veranstaltete die Stadt
der Ausländsdeutschen im Festsaal des Rats¬
kellers einen Empfang.  Oberbürgermeister
Dr . Strölin  konnte eine große Anzahl Gäste
begrüßen , an ihrer Spitze Reichsminister Dr .-Jng . Todt und Neichstatthalter General Ritter
von Epp . Ferner sah man die Exzellenzen
von Lindeguist und Dr . von Seitz , Vertreterder Partei und des Staates.
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Amtliche öekamltmachmigea
Derbraucherhöchstpreis für

Speisekartoffeln
Nachstehend wird die Anordnung des Herrn Württ . Wirtschasts-

^ Minister» — Preisdildungsstrlle — über Verbraucherhöchftpreise sür
Epeisrkattoffeln vom 25 November 1940 bekanntgegrbrn:

Aus Grund des § 2 des Gesetzes zur Durchführung des Bier-
sahresplanes — Bestellung eines Reichskommissars sür die Preis¬
bildung — vom 29. Oktober 1936 (Reichsgesetzbl. I E . 927) und
der Ziffer 1 Abs. 2 der Ersten Anordnung über die Wahrnehmung
der Aufgaben und Befugnisse des Reichskommissars für die Preis¬
bildung vom 12. Dezember 1935 lReichsanzeiger Nr . 29l ) treffe ich
für das Land Württemberg und dir Hoheazollerische Lande folgende
Anordnung:

- 8 i.
1. Für die Abgabe von Eprisedattoffeln an Klein Verteiler und

Verbraucher werden nachstehende Höchstpreise je 50 KZ festgesetzt:

NbgabrpreiS
deS Grotzveneiier- r Abgabepreis

deS KlemverteilerS:

«lbBahn.
»V0ZLK.
Loger»dLL
Grob»

rnarktav
Klein»

Verteiler
pndHer«
-ra»»chei

frei La-
-er de«Klein-
veriei«
ler«dz»v.

sreiKeller
d. Groß¬verbrau¬

cher«
,<öafb»
stätten

v.der-I.f

frei Kel¬
ler von
Privat¬
hau«*
Hal¬

tungen

ab
Lager

frei Kel.
ler VeS
«er-
brau»
cher<

Laden u.Klein»
prei«für

vkg.

Gelbe Sorte« :
Preisqebie « >1:

«« RM RM »M RM Rz>lg.

Dezember 1940 3,40 3.50 3,60 3,70 3,80 43
Januar I94l 3,50 3,60 3.70 3,80 3,90 44
Februar l941 3,60 3,70 3,80 3,90 4,— 45
März/April 1941 3,75 3,85 3,95 4PS 4,15 47
Mai 1941
Iuni/Iuli 1941

3,35 3,95 4,05 4.15 4,25 48

August 1941
Preisgebiet 3:

4.- 4.10 4I0 4^ 0 4,40 49

Dezember 1940 ' W? 3,30 3,40 3.50 3,60 3,70 42
Januar 194l 3,40 3,50 3.60 3,70 3,80 43
Februar 1941 ; 350 3P0 8,70 3)80 3,90 44
März/Aprit 1941 ^ 3,65 3,75 3.85 3S5 4.05 43
Mai 1941
Itzni/Iuli 1941 M

3,75 3,85 3.95 4)05 4,15 47

August 1941 ..M

Preisgebiet L : > '

3,90 4.- 4,10 4^ 0 4,30 48

Dezember 1940 3,25 3.35 3,45 3L5 3,65 42
Januar 1941 3^ 5 3,45 3F5 3P5 3,75 43
Februar 1941 3,45 3L5 3.65 3.75 3.85 44
Mirz/April 1941 3,60 3,70 3.80 3S0 4,- 45
Mai 1941 3,70 3^ 0 3,80 4.— 4,10 4«
Iuni/Iuii/August 1L41 3FS 3F5 4,05 4,15 4,25 48
Preisgeblet v:
Dezember 1940 — — — 3,15 3,25 38
Januar 1941 — — — 3,25 3,35 39
Februar 1941 — — — 3,35 3,45 40
Marz/Amtl 1941 — — — 3,50 3.60 41
Mai 1941 — — - - 3,60 3,70 42
Iuni/Iuii/August 1941 3,75 3,85 44

Abgabepreis
de- tÄroßo«lleiler - r

Abgabepreis
beS KleinverteilerSr

«bSa ^ - frei Lo- sr»> Kel. ab ret Kel- Laden u.
Wi' sen,
La ;er
oder

«er de«
«leiir-
veitei«

H.' rira -
hau *-

Lager
Ver¬
brau-

Klein¬
markt¬

preis für
Groß-

rnarkiau
Klein-

Verteiler
irndBer-
drancyer

ter-svzm.
frei

Keller
d. Hroß»
verbrar »-

rver«
(Gast-
slätteu

u. dergl .̂

lal-
tungen

lherS

»

ökg.

Weitze, rote und
blaue Sorten:
Preisqediel

RM «M RM RM RM Rpfg.

Dezember 1940 3,10 3,20 3.30 3,40 3,50 40
Januar I94t 3^ 0 3,30 3,40 3,50 3,60 41
Februar 1941 3L0 3,40 3.50 3,60 3.70 42
März/Aprii 1941 3,45

3L5
3L5 3.65 3,75 3L5 44

Mai 194t 3.65 3,75 3,85 3.95 45
Iuni/Iuii/August 1941 3,70 3L0 3.80 4- 4,10 46

Preisgeblet 6:
3,40 39Dezember 1940 3,— 3,10 3,20 3,30

Januar 194t 310 3,20 3,30 3,40 3,50 40
Februar >941 3,20 3,30 3.40 3,50 3,60

3,75
41

März/Apeil 1941 3,35 3,45 3.55 3,65 43
Mai I94l 3.45 3,55 3,65 3,75 3.85 44
Iuni/Iuii/August 1941
Preisgeblet L:

3,60 3.70 3.80 3,90 4.- 45

Dezember 1940 2,95 3.05 3.15 3,25 3,35 39
Januar 164t 3,05 3,15 3.25 3,35 3,45 40
Februar 1941 3,15 3^ 5 3L5 3,45 3,55 41
März/Aprit 1941 3L» 3.4» 3F0 3,60 3.70 42
Mai 1941 3,40 3Z0 3,6» 3,70

3.85
3,80 43

Iuni/Iuii/August 1941 3^ 5 3,65 3,75 3,95 45

Preisgeblet v:
Dezember 1940 — — — 2.85 2.95 35
Januar 1941 — — — 2.95 3,65 36
Februar 1941 — — — 3.65 3.15 37
März/April 1941 — — — 3.20 3.30 38
Mai 1941 — — 3,30 3 40 39
Iuni/Iuii/August 1941 3,45 3,55 41

2. Beim Verkauf oo i Mene en unter 6 KZ darf nur der bei Ab-
gäbe von 5 KZ festgesetzte Laden- bzw. Kleinmarktpreis zugrunde gelegt
und die Ausrundung von Pfennigteilbeträgen erst beim Endbetrag vor¬
genommen werden. Weitere Zuschläge, zum Beispiel sür Verpackung,
dürfen nicht berechnet werden.

3. Im Prcisgebiet ^ (Stuttgart ) darf bei Lieferung frei Keller des
Verbraucher» lPrioathaushaltungen ) für die erschwerte Zubringung in
Grundstücke ln ausgesprochenenHöhenlagen aus den nach Abs. 1 Spalte
S und 5 zulässigen Abgabepreis »in Zuschlag bi» zu 20 dpi «. je SO KZ
berechnet « erden.

u
verraszerlI

Irls VorsisIIunki:

«SUIS  OISN8I -UZ A
a d s n ct 7,30 Ustr. W

Schnellkur bei Erkältungen, Grippegefahrl
Erkältungen behandelt man häufig unsachgemäß durch Trinken gröberer Fliilsig-
keitsmengcn. tue mckt selten das Herz unnötig anstrengen. Unschädlich und doch
nnrksom ist folgende Echnelikm: Kurz vor dem Zubettgehen»der im Bett mög.
lickst beih je 1—2 Ehloffel Kloltersrau-Melissengeist und Zucker mit etwa der
doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt trinken und dann schwitzen. In
bartnackmen Fallen wird diese AnwendungI bi» 2 mal — abends — wiederholt.
Zur Nachkur, und um Rückfällen eatsearnruwirkea, nehme man uock einige Tage
mck zwar 2—Zmal täglich, «ine» Teelöffel Mosterfrau-Melistengeist in 1 TaffePfefferminz- oder anderem Tee.

Dieses Rezept hat schoaoieleu geholfen! So schreibt beispielsweise Herr Fritz
^dild nd). Bankkaufmann, Thyrow Krs. Teltow, von Achen-

vÄ '? ' i ^ W,6 -̂ Ü.40: »Meine Familie und ich selbst baden Klosterfraii-Mclissen--seist bet Erkaltungen bzw. Grwvranfällen angewandt und haben in allen Fällen
ncht gute Erfolge erzielt. Klosterfrau-Melissengeist bat meist nach 1—2« aiiger

-  Emnahme nach,Gebrauchsanweisung die Erkätt mgserscheinungrn beseitigt. Ich
mr-,.». cr. !?..,»,» "N -̂ ^Ä ^ °? ^ " ss?? El>sienaeist jedem dei Erkältungen empfehlen.kraulest, Gerdl Sron .Schnclderm. Koln-Mntbcim. Wrangelstr. 8 am 9.10.40: .Klosterfrau-

m k . »»" »rr Ivbiu .» riuviriKru sllr lmcy irwilvrriicmvttM.
4-n emmal Lei den erste « Anzeichen einer Erkältung oder eines (Srioveanfalls den bekamt-U' Melisse ngeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen; erhältlich bei Ihrem Apotheker°dsr Drogisten In Flaschen»u NM . 2.80. 1.65 und 0.90 «Inhalt : 100. 50 und 25 rcm). Bcrgeffen Sie ckn
nicht bei Ihrem nächsten Einkauf! Di« Wirkung von Klosterfrau-Melissengeist wird Eie gewiß befriedigen.

4. Die Preisgedietseinteilung ergibt sich aus der Anlage zu der
Anordnung vom 24. September 1940 („Regieruugsanzeiger " Nr . 68).

82
1. Die für gelbe Epelsekartosfeln festgesetzten Berbraucherhöchst-

preise erhöhen sich sür die Sorten . Juli " tNiereu), „Sirgiinde ", „Viola ",
»Königsberger-Gelbblanke' , »Frühe Hörnchen", „Tannenzapfen " und
„Eiseler Platte " um 2 RM . je 50 KZ.

2. Die für weiße, rote und blaue Sorten festgesetztenVerbraucher-
Höchstpreise erhöhen sich sür die Sorte „Königsberger-Blaublaukr " um
l RM . je 50 KZ.

3. Die in Absatz 1 und 2 aufgefllhrten Kartoffelsorten, für die ein
Ausschlag zugelassen ist, müssen im Kleinhandel deutlich gekennzeichnet
werden.

83
Für die unmittelbare Belieferung des Verbrauchers durch den Er¬

zeuger gilt folgendes: -
I . Bei Abholung durch den Verbraucher beim Erzeuger darf nur

der jeweils zulässige Erzeugerpreis gefordert und bezahlt wer-
d«i. Dieser beträgt nach Abschnittl Abs. 1c der Verordnung des
Reichskommiffars für die Preisbildung für Epeisekartoffeln
usw.imKartoffelwirtschasisjahr 1940/41 vom 2. September 1940
(Reichsgesetzbl. I S . 1194):

bei Lieferung in a) für gelbe Sotten d) für weiße, rote
den Monaten und blaue Sotten

RM ./50KZ RM ./50KZ
Dezember 1840 2.80 2.50
Januar 1641 2.90 260
Februar 1941 3.— 270
März/April 1941 3.15 2.85 /
Mai 1941 3.25 2.95 '5'
Iuni/Iuii/August 1941 3.40 S.10

2. Bei Lieferung frei Keller des Verbrauchers dürfen höchstens die
für diese Lleserart i» tz 1 Abs. I bis 3 aufge,ührten Preise be¬
rechnet werden.

84
Die Anordnung tritt mit dem I. Dezember 1940 an die Stelle der

Anordnung über Verbraucherhöchstpreise sür Speisekarloffeln vom 24.
September 1940 (»Regierungsanzeiger " Nr . 63 vom 25. September
1940). Di« seitherige Preisgebietsemteilung — Anlage zur Anordnung
vom 24. September 1940 — bleibt aufrechte»hasten.

Calw , den 2. Dezember 1940
Der Landrat.

r

NZg.stM durch Ireude
strelsdienststelie Laiw

wir bringen am Sonntag, äen ö. Der.,
nachmittags pünktlich 15 lihr ein kröhlichc;
und abwechslungsreiches Programm unter
dem Motto:

Keile* j
ss weile*. !

krach Lslw Turnhalle K5W. j
6; wirke» mit: s
Ssrbsrs t^ iMsr  uncl «sns « ofsls

beide vom steichssender Stuttgart
Xgfl l. seli8nrri8nn

iler beliebte schwäbische steritator
Qsgotivvistsr ' Bibers-

rwei entrückende Länrerinnen

8 tup 8 -
erregt als urkomischer Musikkomoäisnt rwerchkeil- :
erschütternde Heiterkeit j

l? oms uncl psrinsrin ^ !
reizen wundervolle Illusionen s

/ ^Ifrscl SsittsI  !
begleilet am flügel s

lleber rwel Stunden werden vegelsterung. Heiterkeit und s
herrliches Lachen nicht sdreissrn. !

Eintritt M 1.—. wedrmachtsangehörlge und KKV. 30 psg.
Vorverkauf stdf.-streisdienststelle virchokslrasre2 lt. Stock

1'?-L^
älsgrötzs lamiliSN-
3onntSIL2sirung
dedenkreitaa neu! 2v?t.

Altheugstett - Talw , 3. Dezember 1840

Für die viele« Beweise aufrichtiger Teilnahme
dankt herzlich

Familie Arnold

Hirsau , den 3. Dezember 1940

Für di« vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
sowie sür die vielen Blumen, welche unserer lieben
Heimgegangenen als letzten Gruß gebracht wurden,
sagen wir unseren herzlichsten Dank

Familie Hans Kling
Familie Emil Fenchel

KL 7 8  vKL

SliMok irnil peM««rase
vom 2. Oorsmbsr - 15. IVIsrr

Ssseillassea
Svvler

Stadt Calw

MSNerllerlltiNlgsßffnde
morgen Mittwoch nachmittag S—t Uhr im Ltaatl . Gesund-

heitsamt , Altburgerstraffe 12 (Erdgeschoß)

Zer beste Vernier
für Ihre eigenen Aufnahmen
ist und bleibt—derFachmann.
Deshalb zu

Lederste . 37, Fernruf S45

Zur Bedienung meiner Dampf»
kesselanlage suche ich sofort einen

WtW Kkjjkl
Eia schöne» 1'/,jährige»

Rind
hat zu verkaufen

Ziermann Bolle , Monakam

Eine gute

R«L- liild SHassbiih
38 Wochen trächtig, verkauft mit
voller Garantie

Ang . Heritier , Neuheugstelt

Färberei Wörner

Zu verkaufen:
1 Laute
1 Mandoline
1 Foto -Lpparat 10x15
1 Foto Apparat l3xt8

alles gut erstatten. Näheres aus der
Geschä.lsstel'.e der „Schwarzmatd-
Wacht^

Dek*Lskcictte-LM eie*A*a«t
MLttM es Ä- elttie,

wenn sie vom geschehen in der Heimat
erkahren. Leben Sie uns di« seldposlan-
rchriit Ihrer Ungehörigen an und wir
«argen lür tägliche Zustellung des Heimat¬
blatt» «sch dem jeweiligen Stsndort.
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